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186. Mordbrennereien Ludwigs XIV. in der Pfalz.
Von A. W. Grube.

Charakterbilder aus der Geschichte und Sage. Bd. III. 8. 233.

Am 24. September 1688 erklärte Ludwig den Krieg an Deutsch¬
land, und alsbald drangen französische Heere gegen den Rhein vor.

In kurzer Zeit waren die Pfalz, Baden und Württemberg von
den übermütigen Franzosen überschwemmt, deren Befehlshaber als
willige Henkersknechte des Despoten, entbrannt von Raub- und
Mordsucht, keine Schonung kannten. Hatte doch ihr Gebieter kurz
und deutlich den Befehl erteilt, man solle die Pfalz verbrennen!

Kaiserslautern erlag zuerst nach viertägiger blutiger Gegen¬
wehr; dann folgte Dürkheim, Alzey, Kreuznach und Oppenheim.
Während der Marquis Bouflers1) die alte Reichsstadt Worms be¬
zwang, marschierte General von Huxelles2) auf Neustadt und
Spei er los. Ein vorausgesandter Offizier suchte die Bürger der
schönen Bischofsstadt Speier durch Vorspiegelungen zu beruhigen.
Seine Botschaft lautete: Wenn sich die Stadt gutwillig unter den
Schutz des Königs stelle und die anrückenden Kriegsscharen zur
Verpflegung aufnähme, so sollten alle ihre Freiheit und Gerechtsame
geachtet sein und den Bürgern kein Leid widerfahren, widrigenfalls
werde man Gewalt brauchen.

Die zitternde Stadt ergab sich, öffnete am 28. September 1688
den Franzosen die Thore und erhielt schwere Einquartierung. Bald
genug erkannten die Bürger, was der „große“ König beabsichtigte.
Ludwig XIV. hatte befohlen, die Mauern und Türme, der Stadt
uralter Schutz und Stolz, niederzureißen; zu dieser entehrenden Ar¬
beit wurden die Einwohner selber gezwungen. Dann mußte das

städtische Archiv (in 138 Mehlfässern) nach Straßburg, alles Ge¬
schütz der Stadt nach Landau geschafft werden. Den Winter
blieben die Franzosen in der Stadt; als der Frühling 1689 ge¬
kommen, schickten sie sich zum Abzug an, doch nicht, um nun
Speier freizugeben, sondern zum Dank für die Gutwilligkeit der
Bewohner, um die Stadt einzuäschern.

Am 28. Mai erklärte Monclar, sein König habe befohlen, die
ganze Stadt mit allen Häusern, Kirchen und Klöstern niederzu¬
brennen; man möge alle fahrende Habe fortschaffen oder, was

nicht fortgebracht werden könne, in den Dom flüchten, den man
verschonen wolle.

9 spr. marki bufflär. 2) spr. hüssäll.


